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Herbert Pixner beim
drumherum in Regen

Der innovative
Volksmusik-Akkor-
deonist Herbert
Pixner aus Südtirol
eröffnet an Pfings-
ten das diesjährige
Volksmusik-Festi-
val drumherum in

Regen. Pixner spielt beim soge-
nannten Aufgalopp am 11. Mai
(Karten dafür gibt es noch nicht).
Wer die offizielle Eröffnung am 12.
Mai in der Traktorenhalle des
Landwirtschaftsmuseums bestrei-
tet, hält Organisator Roland Pon-
gratz noch geheim. Für das Festival
vom 12. bis 16. Mai haben sich seit
1. Januar bereits 130 Gruppen an-
gemeldet. − pnp/Foto: Archiv

Künstler Elmar
Hillebrand gestorben
Der Kölner Künstler Elmar Hille-
brand ist tot. Der Vertreter der
„Kölner Schule“ verstarb nach Me-
dienberichten bereits am Freitag
im Alter von 90 Jahren. Werke von
Hillebrand befinden sich in ganz
Deutschland, im europäischen
Ausland sowie in Israel. Er gestal-
tete zahlreiche Kirchen; eines sei-
ner bedeutendsten Werke ist der
Hauptaltar des Kölner Doms.
Auch den Altarraum in der
Münchner Liebfrauenkirche ge-
staltete der Künstler Anfang der
1990er Jahre neu. Er entwarf auch
den Hauptaltar im Osnabrücker
Dom. − kna

Achenbach-Bestseller:
Rechtsstreit beendet
Der Rechtsstreit um strittige Passa-
gen in einem Bestseller der Ehe-
frau des verurteilten Kunstberaters
Helge Achenbach ist beigelegt. Ein
Antrag auf eine einstweilige Verfü-
gung sei zurückgenommen wor-
den, bestätigte das Landgericht
Köln. Die Anwälte der Witwe des
Aldi-Erben Berthold Albrecht hat-
ten darauf gedrängt, acht Passagen
in dem Buch „Meine Wäsche
kennt jetzt jeder“ streichen zu las-
sen. − dpa

KULTUR IN KÜRZE

Richard Wagners Opern spren-
gen den Rahmen des Fürstbischöf-
lichen Opernhauses in Passau.
Akustisch wie auch allein schon
von den zahlenmäßigen Anforde-
rungen ans Orchester. Zweimal
erst hat das Theater darum Richard
Wagner aufgeführt: „Der fliegende
Holländer“ spielte 1989/90 in der
2004 abgerissenen Nibelungenhal-
le, „Tannhäuser“ war 1999/2000
im Barocktheater zu sehen. In die-
ser Saison zeigt das Landestheater
Niederbayern ab April „Tristan
und Isolde“. Wie es dazu kam, er-
klärt Intendant Stefan Tilch im
PNP-Interview.

„Normalerweise würden
wir nicht dran denken“

Wagner hat für „Tristan und Isol-
de“ 92 Orchestermusiker vorge-
sehen plus zwölf Bühnenmusi-
ker obendrauf − die Niederbaye-
rische Philharmonie hat 42 Mit-
glieder. Ist es sinnvoll, dieses
Werk am Landestheater zu spie-
len, oder geht es vor allem auch
ums Prestige?

Tilch: Uns geht es jetzt darum, die
in der Ausnahmesituation − Hoch-
wasser in Passau und Theaterzelt
in Landshut − eroberten Räume zu
nutzen. Normalerweise würden
wir nicht dran denken, „Tristan
und Isolde“ im Fürstbischöflichen
Opernhaus aufzuführen. Dort ha-
ben zwar Werke des 20. Jahrhun-
derts wie „Rosenkavalier“, „Fran-
cesca da Rimini“ und „Die tote
Stadt“ auch im reduzierten Or-
chesterapparat super funktioniert
− nicht so aber die Werke des 19.
Jahrhunderts, wo die Orchestrie-
rung noch nicht so farbenreich ist.
Wenn in Don Carlos acht Kontra-
bässe spielen sollen und bei uns
spielen zwei − es ist einfach nicht
das Gleiche.

Und jetzt ermöglichen das Thea-
terzelt in Landshut und die Drei-
länderhalle in Passau Wagner?

Wagner in Passau

Tilch: Die neuen Räume haben uns
zunächst die „West Side Story“ er-
möglicht, die wir vorher aus gutem
Grund nie angerührt hatten. Dass
wir jetzt in Niederbayern Wagner

spielen, war eine gemeinsame In-
spiration von Generalmusikdirek-
tor Basil Coleman und mir, als wir
mit „Traviata“ eine große musik-
theatrale Zukunft in diesen Räu-
men rochen.

Wie groß wird Ihr Orchester?
Tilch: Ich glaube nicht, dass wir
auf 92 kommen, aber es wird er-
heblich größer sein als unsere 42.
Was die genaue Zahl betrifft, ist der
GMD am Tüfteln, welche Fassung
vertretbar ist und wie viele Gäste
dazukommen.

Im Opernensemble des Hauses
finden sich keine ausgewiesenen
Wagnersänger. Muss das gesam-
te Ensemble eingekauft werden?

Tilch: Wir hatten ja das Gedanken-
spiel, gleich den ganzen Ring zu
machen, aber das würde uns perso-
nell absolut überfordern. „Tristan“
ist nicht so personalintensiv, und
Tristan, Isolde, Brangäne und Kö-
nig Marke kauft ja jedes Theater −
und so machen wir das auch.

Ab wann wird geprobt?
Tilch: Ab Ende Februar, so dass

Zum dritten Mal in seiner Geschichte wagt sich das Passauer Theater an den Bayreuther − Intendant Stefan Tilch über „Tristan und Isolde“

Für „Tristan und Isolde“
sucht das Landestheater Statis-
ten: Benötigt werden erwachse-
ne Männer bis 35 Jahre und ein
Kind von 8–10 Jahren (letzteres
nur für die vier Vorstellungen in
Passau). Geprobt wird ab 15.
Februar, es gibt insgesamt zehn
Vorstellungen in Passau, Lands-
hut und Straubing. Proben und
Vorstellungen werden entgol-
ten. Info unter 0176/19220868,
und Bewerbung mit Ganzkör-
perfoto per Mail: e.klymchyk@
landestheater-niederbayern.de.

STATISTEN GESUCHT

wir auf acht statt sechs Probenwo-
chen kommen. Ich glaube, das ist
auch sinnvoll bei dem Stück. Weil
wir in Landshut das Theaterzelt
haben, während wir die Dreilän-
derhalle ja mieten müssen, werden
die Endproben und die Premiere in
Landshut stattfinden.

In der Barockschiene holt das
Landestheater Spezialisten ans
Dirigentenpult − wie machen Sie
das bei Wagner?

Tilch: Wir haben einen am Haus,
das ist Basil Coleman.

Wagner-Spezialist, wirklich?
Tilch: Er ist ja überraschenderwei-
se Spezialist für quasi alles! Wir ha-
ben das die letzten Jahre aus besag-
ten Gründen nicht betrieben, aber
Basil Coleman hat jeden Takt
„Tristan“ tief in seiner Musikersee-
le gespeichert. In bin hundertpro-
zentig scher, dass wir ein tolles Er-
gebnis hören werden.

Interview: Raimund Meisenberger

S „Tristan“ läuft in Passau am 14.4.
(18 Uhr), 16.4. (17 Uhr), 20.5. (18
Uhr) und 22.5. (16 Uhr)
S Karten unter 0851/9291913

Putzfrau Hilde Eberl, Feministin
Inge von Stein, CSU-Abgeordnete
Gerda Wimmer und Geheimagen-
tin Olga Geheimnikowa sind sich
näher, als man denkt. Jede für sich
ist Weltmeisterin in ihrem persön-
lichen Universum, jede weiß ge-
nau, wo’s hakt. Die Eggenfeldener
Kabarettistin Lisa Fitz vereint sie
in ihrem neuen Programm „Welt-
meisterinnen“ auf einer Bühne.
Am Samstag, 20. Februar, um 20
Uhr ist Lisa Fitz damit in der Pas-
sauer Redoute zu sehen. − pnp

Lisa Fitz
weltmeisterlich

Namhafte tschechische Regis-
seure wie die Oscar-Preisträger Mi-
los Forman und Jiri Menzel haben
die „primitive Digitalisierung“ ih-
rer Filmklassiker kritisiert. In ei-
nem Schreiben an Ministerpräsi-
dent Bohuslav Sobotka forderten
sie, die Regisseure zu beteiligen
und den Leiters des Filmarchivs
Michal Bregant abzuberufen. Das
Filmarchiv hält die Vertriebsrechte
an rund 1500 Filmen, die zwischen
1965 und 1991 in der Tschechoslo-
wakei gedreht wurden. − dpa

„Primitive
Digitalisierung“

Die Stadt Burghausen startet ihr
Klassikprogramm „Meisterkonzer-
te“ im neuen Jahr am Freitag, 22.
Januar, in der Barock-Aula im Kur-
fürst-Maximilian-Gymnasium. Zu
hören sind dort ab 20 Uhr die israe-
lische Pianistin Yaara Tal und ihr
deutscher Partner Andreas Groet-
huysen, der u. a. am Mozarteum in
Salzburg lehrt. Zu hören sind u. a.
vierhändige Bearbeitungen von
Mozart, Claude Debussy und Ri-
chard Strauss. Karten dafür gibt es
unter 08677/97400. − pnp

Piano-Duo
in Burghausen Lieder im Dialekt

Ein Doppelkonzert erwartet die
Besucher im Pfarrkirchner Club
Bogaloo (Bogaloo, Innere Simba-
cher Str. 1a) kommenden Samstag,
16. Januar, ab 20.30 Uhr. Zu hören
sind Liedermacher Kurt Schwarz-
bauer aus Schrobenhausen, dies-
mal mit Band (Saxofon, Klavier,
Schlagzeug, Kontrabass Gitarre,
Gesang). Das zweite Konzert be-
streitet Max von Miland mit Pop-
musik in Südtiroler Mundart. Kar-
ten gibt es online unter der Adresse
www.bogaloo.de. − pnp

TIPP DER WOCHE

Es fällt schwer, bei Sebastian
Krämer nicht in Superlative zu ver-
fallen. Der 40-jährige Berliner tex-
tet mit seltener Brillanz, am Kla-
vier veredelt er sein oft sehr bösar-
tig-humorvolles Kabarett zu musi-
kalisch vollendeten Chansons. Am
Freitag, 22. Januar, singt und spielt
der Künstler erstmals in Passau. Zu
verdanken ist dies der Gesellschaft
der Musikfreunde Passau und ih-
rem künstlerischen Leiter Michael
Tausch sowie Dorothea Walchs-
häusl vom künstlerischen Ma-
nagement des Vereins. Sie haben
den Passauer Konzertwinter unter
dem Motto „Voc Vocal“ geöffnet
für junge Sparten wie Musikkaba-
rett und Chanson. Die Veranstal-

tung mit Sebastian Krämer findet
in Kooperation mit dem Scharf-
richterhaus statt.

Sebastian Krämer hat 2001 und
2003 die deutschsprachigen Poe-
try-Slam-Meisterschaften gewon-
nen, 2003 den Bundeswettbewerb
Gesang in der Sparte Chanson,
2009 den deutschen Kleinkunst-
preis und 2011 den deutschen Ka-
barettpreis erhalten. In Passau
spielt er das Programm zu seiner
aktuellen CD „Lieder wider besse-
res Wissen“. − rmr

22. Januar, 20 Uhr, Redoute Pas-
sau, Karten unter 0171/6758567
und per E-Mail an die Adresse
karten@musikfreunde-passau.de

Chansonnier Sebastian Krämer tritt erstmals in Passau auf

Eine Klasse für sich

Der neue Intendant des Theaters
an der Rott, Uwe Lohr, erweitert
nochmals das Spektrum des Hau-
ses. Nach der Gründung der Kin-
der- und Jugendsparte „Junge Hun-
de“ installiert er nun eine Reihe mit
Sonderveranstaltungen unter dem
Titel „Theater extra“. Die Reihe
startet nächste Woche am Mittwo-
che, 20. Januar, um 19.30 Uhr mit
der Deutschlandpremiere eines
Kabarett-Trios aus Österreich: Das
Ensemble „Comedy Hirten“ mit
Christian Schwab, Rolf Lehmann
und Herbert Haider spielt sein Pro-
gramm „In 80 Minuten um die
Welt“ und beantwortet die ganz
großen Fragen der Weltgeschichte
wie „Warum sind die Dinosaurier
ausgestorben, während die Kastel-
ruther Spatzen immer noch exis-
tieren?“ oder „Hat der erste
Mensch wirklich bereits mehr Sät-
ze gesprochen als Arnold Schwar-
zenegger in seinen Filmen?“ Und
schließlich: „Wie hat sich − wenn
überhaupt − der Mensch im Laufe
der Jahrtausende verändert und
entwickelt?“ Programmautor
Christian Schwab ist auch in Bay-
ern bekannt durch seine Beiträge
auf Radio Ö3. Die Reihe „Theater
extra“ bietet u. a. Liederabende
und Kabarett passend zum Motto
der Spielzeit „Starke Frauen − Har-
te Kerle“. Karten gibt es unter
08721/1268980. − rmr

„Theater extra“:
Kabarett

an der Rott
Zum Gedenken an David Bo-

wie, der am Sonntag im Alter von
69 Jahren verstorben ist, und des-
sen deutsche Fans mittlerweile ei-
ne Petition für eine David-Bowie-
Straße in Berlin gestartet haben,
sendet Arte am heutigen Mitt-
woch, 13. Januar, über sechs Stun-
den lang Beiträge über den „Picas-
so des Pop“.

d 20.15 Uhr: Im Kriegsdrama „Fu-
ryo − Merry Christmas, Mr. Law-
rence“ (1983) spielt David Bowie
einen eigensinnigen Offizier.
d 22.05 Uhr: Die zahlreichen Sei-
ten des exentrischen Pop-Chamä-
leons dokumentiert Regisseur
Francis Whatelys „David Bowie,
der Weg zur Legende“. Das Porträt
lässt seine Karriere Revue passie-
ren und blickt zurück bis ins Jahr
1971, als mit „Ziggy Stardust“ alles
begann.
d 23 Uhr: „Ziggy Stardust and the
spiders from mars“ (1973) ist teils
Dokumentation und teils Konzert-
mitschnitt von D.A. Pennebaker.
d 0.30 Uhr: Ein reiner Konzert-
mitschnitt von Paul Hauptmann
ist „David Bowie − Reality Tour
Dublin“ (2003).
d 1.30 Uhr: Eine Sondernummer
von „Abgedreht!“ (2015) über die
Herkunft von Bowies Künstlerna-
men und seine besondere Bezie-
hung zu Mode. − pnp

Sechs Stunden
David Bowie

auf Arte

Die Schauspielerin Ruth Leuwe-
rik ist gestern im Alter von 91 Jah-
ren in München gestorben. Das er-
fuhr die Deutsche Presse-Agentur
aus dem Umfeld der Familie. Mit
starken Frauenrollen wurde sie in
den 50er Jahren zum Vorbild einer
ganzen Generation. Sie spielte in
den 13 Jahren ihrer Karriere in 29
Filmen mit. Die gebürtige Essene-
rin beendete vor rund fünfzig Jah-
ren ihre Karriere. Und doch ist sie
immer noch im Fernsehen präsent:
Erst in den letzten Tagen ist der
Film „Die Trapp-Familie“ von 1956
im Fernsehen gezeigt worden.

Mit Passau verbindet die Schau-
spielerin, die zunächst als Stenoty-
pistin arbeitete, der Film „Auf Wie-
dersehen, Franziska“. 1957 wurde
die Kinoproduktion mit Regisseur
Wolfgang Liebeneiner in Passau
gedreht; die Dreiflüssestadt lieferte
18 Schauplätze für den Kinofilm.
Leuwerik spielte die Kunstgewerb-
lerin Franziska aus Passau, an ih-
rer Seite waren zu sehen Carlos
Thompson als Wochenschaure-
porter und Josef Meinrad als einer
ihrer Passauer Verehrer. Der Film
erzählt eine Liebesgeschichte mit
vielen Verwicklungen. Die Hei-
matzeitung berichtete damals aus-
führlich von den sieben Drehta-
gen.

Leuwerik wurde 1924 in Essen
als Tochter eines Kaufmanns gebo-
ren. 1947 begann sie ihre Karriere
am Theater, 1953 gelang ihr der
Durchbruch beim Film.

Leuwerik spielte in Komödien,
Melodramen und Literaturverfil-
mungen mit − etwa in „Königliche
Hoheit“ (1953) oder „Die ideale
Frau“ (1959). In „Rosen im
Herbst“ (1955) war sie als Fonta-
nes Ehebrecherin Effi Briest zu se-
hen. Einer ihrer bekanntesten und
auch heute noch oft gezeigten Fil-
me ist „Ludwig II.“ (1955) mit O.
W. Fischer, in dem sie Kaiserin Eli-
sabeth spielt. Mit ihrem Filmpart-
ner Dieter Borsche galt Leuwerik
in den 50ern als Traumpaar des
deutschsprachigen Kinos, neben
Stars wie Maria Schell und O.W.
Fischer oder Romy Schneider und
Karlheinz Böhm. Sie arbeitete
auch für TV-Produktionen wie
„Derrick“ (1978 und 1983) und
„Die Buddenbrooks“ (1979).

Zuletzt lebte die Schauspielerin
mit ihrem dritten Mann, dem Au-
genarzt Heinz Purper, zurückgezo-
gen in München.

Zuvor war sie verheiratet mit
dem Schauspieler Herbert Fleisch-
mann und dem Sänger Dietrich Fi-
scher-Dieskau.

Edith Rabenstein/dpa

29 Filme gedreht − „Auf Wiedersehen, Franziska“ spielt in Passau

Deutscher Filmstar
Ruth Leuwerik ist tot

Aus Todfeinden werden bedingungslos (und hoffnungslos) Liebende in
Wagners „Tristan und Isolde“. Unser Bild zeigt das Plakatmotiv der Bayreu-
ther Festspiele 2015, die mit dieser Oper eröffnet wurden. − F.: Armer/dpa

Intendant Stefan Tilch insze-
niert „Tristan und Isolde“ in
Passau. − F.: Thomas Jäger

Zum seriösen Äußeren gesellen sich bei Sebastian Krämer ein explosiver
Geist und unbändige Musikalität. − Foto: Gerald von Foris

Die frühere Schauspielerin Ruth Leuwerik (†) 2004 im Stadttheater in
Münster vor Fotografien aus ihren Filmen. − Foto: dpa
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